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1. Zusammenfassung 

Aufgrund des kontinuierlichen Einwohnerwachstums der Gemeinde Finning sowie 

neuer Anforderungen an die Sicherheit und die Kapazität des Bauhofes, stößt der 

bestehende Bauhof der Gemeinde Finning an seine Kapazitätsgrenzen. Eine Erwei-

terung der bestehenden Anlagen ist am bisherigen Standort nicht möglich.  

Die Gemeinde Finning plant daher an einem neuen Standort die Errichtung eines 

neuen Bauhof-Betriebsgeländes mit Gebäuden. Es wird von einer erforderlichen Flä-

chengröße von mind. 4.300 m² als Betriebsfläche ausgegangen. Nach einer gemein-

deinternen Standortsondierung und -vergleich wurde das Grundstück Fl.-Nr. 312, 

Gmkg Oberfinning als das geeignetste ausgewählt. Dieses weist eine Flächengröße 

von ca. 9.815 m² auf und ist damit auch für langfristige Erweiterungen nutzbar. 

Das Plangebiet liegt bisher im planungsrechtlichen Außenbereich, daher besteht kein 

Baurecht. 

Im vorliegenden Umweltbericht werden die Auswirkungen des Vorhabens auf die 

Schutzgüter Boden, Fläche, Wasser, Klima und Luft (mit Klimaschutz und Klimaan-

passung), Arten und Biotope, Landschaftsbild sowie Mensch (Immissionsschutz und 

Erholung) und Kultur- und Sachgüter dargestellt und die voraussichtlichen Wechsel-

wirkungen und Umweltrisiken beschrieben.  

Erhebliche negative Auswirkungen auf die Schutzgüter Wasser, Arten und Biotope, 

Landschaftsbild sowie Mensch und Kultur- und Sachgüter sind bei Umsetzung des 

Vorhabens nicht zu erwarten. 

Schutzgut  Bedeutung  

des Gebietes 

Erheblichkeit  

der Auswirkung 

Boden mittel mittel 

Fläche mittel gering 

Wasser mittel gering 

Luft und Klima, Klimaschutz und Klima-

anpassung 

mittel gering 

Arten, Biotope und biologische Vielfalt mittel  gering 

Orts- und Landschaftsbild mittel gering 

Mensch gering gering 

Kultur- und Sachgüter keine keine 

Durch Überbauung und Versiegelung von Grünland ergeben sich negative Auswir-

kungen mittlerer Erheblichkeit auf das Schutzgut Boden. Da die Planung das Bau-

grundstück auf den westlichen Teilbereich des Grundstücks Fl.-Nr.  312, Gmkg Ober-

finning beschränkt, werden negative Auswirkungen auf die Schutzgüter, die durch 

eine Rodung der Gehölze im Ostteil des Grundstücks ausgelöst worden wären, ver-

mieden (Es werden nur kleinteilige Eingriffe in den Waldbestand südwestlich des Gel-

tungsbereiche erforderlich, zur Herstellung der öffentlichen Verkehrsflächen). Es er-

geben sich daher lediglich geringe bis keine Auswirkungen auf die restlichen Schutz-

güter. 
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Über den Ausgleich des Eingriffs durch den Bauhof hinaus, sind zunächst die dort 

anderen Eingriffen bzw. Bebauungsplänen zugeordneten Ausgleichsflächen zu ver-

lagern. Dies sowie der Ausgleich der durch das gegenständliche Vorhaben ausgelös-

ten Eingriffs erfolgt über Flächen des Ökokontos der Gemeinde Finning. 

2. Einleitung 

Im Rahmen eines Bauleitplanverfahrens ist für die Belange des Umweltschutzes nach 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchzufüh-

ren. Dabei sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung wird in einem Umweltbericht beschrieben und be-

wertet. Der Umweltbericht wird nach der Anlage 1 BauGB erstellt und bildet einen 

gesonderten Teil der Begründung. 

2.1 Inhalt und Ziel der Planung, Flächenbilanz 

Aufgrund des kontinuierlichen Einwohnerwachstums der Gemeinde Finning sowie 

neuer Anforderungen an die Sicherheit und die Kapazität des Bauhofes, stößt der 

bestehende Bauhof der Gemeinde Finning an seine Kapazitätsgrenzen. Eine Erwei-

terung der bestehenden Anlagen ist am bisherigen Standort nicht möglich.  

Die Gemeinde Finning plant daher an einem neuen Standort die Errichtung eines 

neuen Bauhof-Betriebsgeländes mit Gebäuden. Es wird von einer erforderlichen Flä-

chengröße von mind. 4.300 m² als Betriebsfläche ausgegangen. Nach einer gemein-

deinternen Standortsondierung und -vergleich wurde das Grundstück Fl.-Nr. 312, 

Gmkg Oberfinning als das geeignetste ausgewählt. Dieses weist eine Flächengröße 

von ca. 9.815 m² auf und ist damit auch für langfristige Erweiterungen nutzbar. 

Ziel des Bebauungsplans ist es, auf einer aktuell landwirtschaftlich genutzten Fläche 

einen Bauhof zu errichten. Die rechtlichen Voraussetzungen auf Flächennutzungs-

planebene werden im Parallelverfahren im Rahmen der 11. FNP-Änderung geschaf-

fen. 

Der Bebauungsplan trifft Festsetzungen zur Art und Maß der baulichen Nutzung, zur 

überbaubaren Grundstücksfläche und Grünordnung. 
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Das Plangebiet setzt sich aus zwei von der Mühlstraße getrennten Geltungsbereichen 
zusammen. Es ergibt sich folgende Flächenverteilung:  

Nutzung Fläche in m² Fläche in % 

Verkehrsfläche 332 2 

Fläche für Wasserwirtschaft (außerhalb der 
Fläche für den Gemeinbedarf) 

1.274 9 

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft 

2.469 17 

Fläche für den Gemeinbedarf mit Zweckbe-
stimmung: Bauhof und öffentliche Verwaltung, 
davon: 

10.469 72 

Fläche für Wasserwirtschaft 959 - 

Öffentliche Grünfläche 5.199 - 

Baugrundstücksfläche 4.311 - 

Geltungsbereich 14.544 100 

 

Externe Ausgleichsflächen 16.352 53 

Gesamtfläche 30.896 100 
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2.2 Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes  
und deren Berücksichtigung 

Nachfolgend werden tabellarisch die Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umwelt-

schutzes gelistet. Es wird entweder ihre Berücksichtigung in der Planung (mit Ver-

weis auf den jeweiligen Eintrag zum Schutzgut) beschrieben oder begründet warum 

dieses Thema durch die Planung nicht betroffen ist.  

Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes mit Bezug zur Bauleitplanung gemäß Fach-
gesetzen, Verordnungen, Richtlinien, technischen Regelwerken, Normen, übergeordneten Planun-
gen (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, Flächennutzungsplan) und Fachplanungen 
(Landschaftsentwicklungskonzept, Landschaftsplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, Arten-
schutzkartierung) (siehe Quellenverzeichnis) 

Vorgabe, Ziel, 
Grundsatz 

betroffen Begründung/ Berücksichtigung 

Artenschutz   Begründung: Grünlandfläche mit Gehölzaufwuchs, in Angren-
zung zu Verkehrsflächen und landwirtschaftlichen Nutzflächen. 
Westlich ist der Einfluss des Gewerbegebiets Lerchenberg (Lärm 
und Lichtemissionen) festzustellen. Die Fläche selbst wurde bis-
her von der Gemeinde zur Pflege des lokalen Brauchtums (z.B. 
Osterfeuer) genutzt. Nördlich führt eine Gemeindestraße entlang 
des dort verlaufenden Kehrgrabens (Entwässerungsgraben) vor-
bei. Auf der Fläche selbst sind keine Fundorte der Artenschutz-
kartierung festzustellen. Östlich in etwa 130 m Entfernung, liegt 
ein Gebiet der Feldvogelkulisse Kiebitz mit entsprechenden Art-
nachweisen. Ein Vorkommen von Arten der offenen Feldflur ist 
aufgrund der vorgenannten Vorbelastungen unwahrscheinlich. Da 
die nähere Umgebung deutlich attraktiver ist, ist davon auszuge-
hen, dass der Geltungsbereich als Lebensraum für geschützte Ar-
ten des Offenlandes, wie z.B. Kiebitz und Feldlerche zumindest 
nicht als Bruthabitat genutzt wird, keine Beanspruchung arten-
schutzrechtlich sensibler Bereiche und von Sonderstandorten mit 
seltenen Lebensraumstrukturen, wie Trocken-, Feucht- und Nass-
gebiete, kein Vorkommen von geschützten Arten des Offenlandes 
aufgrund vorhandener Störkulisse, lediglich Vorkommen weit ver-
breiteter Arten (Kulturfolger) -> Lösung von Konflikten durch Bau-
feldräumung und evtl. kleinflächig notwendiger Rodungen (Zur 
Herstellung der öffentlichen Verkehrsflächen mit Anschluss an die 
Straße im GE Staudenweg) außerhalb sensibler Lebensphasen, 
wie Fortpflanzung und Winterruhe, keine bedeutsamen Lebens-
räume gemäß Arten- und Biotopschutzprogramm 

Biotopverbund  Begründung: Kein Eingriff in und keine Unterbrechung von selte-
nen zusammenhängenden Lebensraumstrukturen, keine Isolie-
rung bzw. Abriegelung wichtiger Kernlebensräume, der Artenaus-
tausch bleibt erhalten, keine Unterbrechung regionaler Biotopver-
bundachsen, keine Entwicklungsschwerpunkte und Verbundach-
sen gemäß Arten- und Biotopschutzprogramm (Jungmoränen-
landschaft des Ammer-Loisach-Hügellandes (181-037-A)) 

Vermeidung und 
Minimierung von 
Eingriffen in Na-
turhaushalt und 
Landschaftsbild, 
Verringerung der 
Umweltauswir-
kungen 

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 6.1 „Vermeidung und Mini-
mierung“ 
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Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes mit Bezug zur Bauleitplanung gemäß Fach-
gesetzen, Verordnungen, Richtlinien, technischen Regelwerken, Normen, übergeordneten Planun-
gen (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, Flächennutzungsplan) und Fachplanungen 
(Landschaftsentwicklungskonzept, Landschaftsplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, Arten-
schutzkartierung) (siehe Quellenverzeichnis) 

Vorgabe, Ziel, 
Grundsatz 

betroffen Begründung/ Berücksichtigung 

Ausgleich von 
Eingriffen in Na-
turhaushalt und 
Landschaftsbild 

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 6.2 „Ausgleich“ 

Bodenschutz/ Er-
halt von Boden-
funktionen 

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.1 „Schutzgut Boden“ 

Flächensparen 
und Vermeidung 
von Zersiedelung 

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.2 „Schutzgut Fläche“ 

Hochwasser-
schutz und 
Schutz vor Ge-
fahren durch 
Oberflächenwas-
ser 

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.3 „Schutzgut Wasser“ 

 

Schutz von Trink-
wasser und 
Grundwasser 

 Begründung: Gemäß BayernAtlas des Bay. Staatsministeriums 
der Finanzen und für Heimat befindet sich das Plangebiet nicht im 
Umgriff von Wassersensiblen Bereichen. Trinkwasserschutzge-
biete und Heilquellenschutzgebiete liegen gemäß UmweltAtlas 
Bayern Themenkarte „Gewässerbewirtschaftung“ ebenfalls nicht 
innerhalb des Geltungsbereiches. Gemäß Standortkundlicher Bo-
denkarte handelt es sich nicht um keinen von Grundwasser ge-
prägten Boden. 

Klimaschutz  Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.4 „Schutzgut Luft und 

Klima, Klimaschutz und Maßnahmen zur Anpassung an den Kli-

mawandel“ 

Anpassung an 
den Klimawandel 

 Begründung: siehe unter Punkt 4.4 „Schutzgut Luft und Klima, 
Klimaschutz und Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawan-
del“ 

Regionaler  
Grünzug 

 Begründung: nicht vorhanden 

Regionales 
Trenngrün 

 Begründung: nicht vorhanden 

Schutz und Ent-
wicklung des 
Landschaftsbil-
des  

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.6 „Schutzgut Orts- und 
Landschaftsbild“ 

landschaftliches 
Vorbehaltsgebiet 

 Begründung: nicht vorhanden 

Immissionsschutz  Begründung: geplantes Baugebiet verträglich mit angrenzenden 
Nutzungen, keine Einwirkungen durch Schadstoffe, Lärm, Erschüt-
terungen, Licht, Wärme, Strahlung und Geruch (angrenzend liegen 
landwirtschaftliche Nutzflächen) 
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Vorgaben, Ziele und Grundsätze des Umweltschutzes mit Bezug zur Bauleitplanung gemäß Fach-
gesetzen, Verordnungen, Richtlinien, technischen Regelwerken, Normen, übergeordneten Planun-
gen (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, Flächennutzungsplan) und Fachplanungen 
(Landschaftsentwicklungskonzept, Landschaftsplan, Arten- und Biotopschutzprogramm, Arten-
schutzkartierung) (siehe Quellenverzeichnis) 

Vorgabe, Ziel, 
Grundsatz 

betroffen Begründung/ Berücksichtigung 

Altlasten  Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.3 „Schutzgut Wasser“ 
(Wirkungspfad Boden - Grundwasser) und unter Punkt 4.7 
„Schutzgut Mensch“ (Wirkungspfad Boden - Mensch) 

Bannwald, 
Schutzwald, Na-
turwald oder 
Wald mit Funktio-
nen gemäß Wald-
funktionsplanung 

 Begründung: nicht vorhanden 

Natura 2000-Ge-
biete (FFH-
Gebiete, Vogel-
schutzgebiete) 

 Begründung: nicht vorhanden 

Naturschutzge-
biet 

 Begründung: nicht vorhanden 

Nationalpark  Begründung: nicht vorhanden 

Naturdenkmal  Begründung: nicht vorhanden 

Landschafts-
schutzgebiet  

 Begründung: nicht vorhanden 

geschützter 
Landschaftsbe-
standteil 

 Begründung: nicht vorhanden 

gesetzlich ge-
schützte Biotope 

 Begründung: nicht vorhanden 

Erhalt, Entwick-
lung und Vernet-
zung schutzwür-
diger Biotope 

 Begründung: nicht vorhanden 

Gebiete, in denen 
die in Rechtsak-
ten der Europäi-
schen Union fest-
gelegten Umwelt-
qualitätsnormen 
bereits über-
schritten sind 

 Begründung: Immissionsgrenzwerte bezüglich Luftreinheit wer-
den im Plangebiet auch mit Umsetzung des Vorhabens nicht 
überschritten. 

Erholung  Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.7 „Schutzgut Mensch“ 

Artenschutzkar-
tierung 

 Begründung: keine Fundpunkte nach der Artenschutzkartierung 
im Plangebiet oder dessen direkter Umgebung 

Ökoflächenkatas-
ter 

 Berücksichtigung: siehe unter Punkt 4.5 „Arten und Biotope, bi-
ologische Vielfalt 

Denkmalschutz, 
Schutz des kultu-
rellen Erbes 

 Begründung: Gemäß Bayerischen Denkmalatlas befinden sich 
keine Bau- und Bodendenkmäler im Geltungsbereich des Vorha-
bens. Auch fernwirksame, landschaftsprägende Baudenkmäler 
befinden sich nicht in der näheren Umgebung. Wirkräume von 
Baudenkmälern oder bedeutende Sichtbeziehungen werden nicht 
beeinträchtigt. 
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Landschaftsentwicklungskonzept Region München 2007 

Abb. 1  Leitbildkarte des Landschaftsentwicklungskonzeptes Region München (2007) mit grober 
Verortung des Plangebiets (rot) 

 

 

 

 

Im Landschaftsentwicklungskonzept wird auf die Bedeutung der Luftleitbahn am Roß-

bach und der Windach hingewiesen. Diese wird durch gegenständliche Planung nicht 

eingeschränkt, da sich die Planung überwiegend auf bestehende Gebäudesubstanz 

beschränkt.  

Nah gelegene Objekte mit besonderer kulturlandschaftlicher Bedeutung sind im Sied-

lungsbereich der Gemeinde Finning und nicht vom gegenständlichen Vorhaben be-

troffen. Die Planung ermöglicht keine zusätzlichen Eingriffe, die eine Fernwirkung auf 

Entraching oder Finning entfalten könnten.  

Das Biotopverbundsystem an der Windach wird durch das gegenständliche Vorhaben 

nicht beeinträchtigt. Auch die Freihaltung der Luftleitbahnen wird nicht gefährdet. Die 

weitgehend unbeeinträchtigten Auenbereiche bleiben erhalten. Die für das Ortsbild 

entscheidenden Objekte werden in ihrer Wirklung nicht verändert. 
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2.3 Festlegung des Untersuchungsrahmens (Scoping) 

Zusammenfassung von Punkt 2.2 und Festlegung des Untersuchungsaufwandes: 

Schutzgut Betroffenheit Begründung 

Boden  Unversiegelte Fläche, Erhöhung des Versiege-
lungsgrades  

Fläche  Lage im Außenbereich 

Wasser  Plangebiet berührt wassersensiblen Bereich im 
Norden Richtung Kehrgraben, Betroffenheit 
von Fließwegen bei Starkregen und Gelände-
senken/Aufstaubereichen 

Luft und Klima  Grünfläche und Vegetationsbestand als klima-
tisch wirksame Elemente, Aufstaubereiche als 
relevante Flächen der Klimaanpassung 

Arten und Biotope und 
biologische Vielfalt 

 Überplanung von Ausgleichsfläche, Vegetation 
mit artenschutzrechtlicher Relevanz 

Orts- und Landschafts-
bild 

 Lage am Rand zu geplantem Baugebiet, Ge-
hölze mit kulturlandschaftlicher Wirkung (orts-
randprägend) 

Mensch  Fläche als lokaler Platz für Brauchtumspflege 
genutzt 

Kultur- und Sachgüter  nicht vorhanden 

3. Merkmale des Vorhabens mit Wirkung auf die Umwelt 

Im Folgenden (Ziffern 3, 4 und 6 des Umweltberichts) werden die umweltrelevanten 

Faktoren des Vorhabens einschließlich der Maßnahmen zur Vermeidung und Verrin-

gerung von schädlichen Umweltauswirkungen beschrieben und die Schutzgüter be-

nannt, für die sich aufgrund der Beschaffenheit des Vorhabens erhebliche negative 

Auswirkungen ergeben. Wie ist das Vorhaben beschaffen und wie wirkt es auf die 

Umwelt?. Die Tiefe der Aussagen richtet sich dabei nach der Planungsebene und den 

verfügbaren Informationen über das Vorhaben. 

3.1 Emissionen (Schadstoffe, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlung) 

Anforderungen zur Vermeidung von schädlichen Umwelteinwirkungen sind im Bun-

des-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) mit den dazu gehörenden Verordnungen 

und Richtlinien festgelegt. Für die Anforderungen des Immissionsschutzes (Emissio-

nen in den Luftpfad) sind das BlmSchG mit den dazugehörigen Verordnungen sowie 

die Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum BImSchG –Technische Anleitung zur 

Reinhaltung der Luft (TA Luft) - anzuwenden. 

Bei Einhaltung der Vorgaben für Bauausführung und Betrieb ist mit keinen erhebli-

chen Emissionen zu rechnen. 

Eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird mit der Umsetzung der Pla-

nung voraussichtlich nicht einhergehen. 
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3.2 Abfallerzeugung, -entsorgung und -verwertung 

Es fallen für eine Nutzung als Bauhof üblichen Abfälle an. Die Art der Abfälle wird sich 

voraussichtlich nicht von den Abfällen aus dem übrigen Gewerbegebiet unterschei-

den. Möglich sind Hausmüll aus Büronutzung, Verpackungsmaterial und diverse 

Stoffe (z.B. Holz, Metall, Kunststoff, Lebensmittel). Es ist lediglich mit haushaltsübli-

chen Abwässern aus den Sanitäranlagen zu rechnen. Die Müllentsorgung im Plange-

biet ist gesichert. 

3.3 Eingesetzte Stoffe und Techniken 

Es kommen die für eine Nutzung als Bauhof üblichen Stoffe und Techniken zum Ein-

satz. Möglich sind Maschinen, Öfen, Schmierstoffe, Metalle, Holz, Kunststoffe, Le-

bensmittel. Für die Heizung können verschieden Techniken, wie Ölheizung, Gas, 

Fernwärme, Kraft-/ Luft-Wärme-Pumpen, Geothermie verwendet werden, am wahr-

scheinlichsten ist derzeit der Einsatz einer Luft-Wärme-Pumpe. Zudem ist die Nut-

zung von Photovoltaik oder Solarthermie beabsichtigt.  

3.4 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle und Katastrophen 

Bei der Bewertung von Umweltrisiken ist die Anfälligkeit der nach dem Bauleitplan 

zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen oder die Nähe des Plan-

gebietes zu einem solchen Vorhaben entscheidend, z.B. Störfallbetriebe / Betriebe, 

die mit gefährlichen Stoffen umgehen (Störfallverordnung, Seveso III-Richtlinie, § 50 

BImSchG). 

Die Bedeutung des Begriffes des schweren Unfalls unterscheidet sich dabei von der 

der Störfallverordnung und greift bereits früher, er ist aus der Richtlinie 2011/92/EU 

(Art. 3 Abs. 2: „Auswirkungen auf die dort genannten Faktoren schließen die Auswir-

kungen ein, die aufgrund der Anfälligkeit des Projekts für schwere Unfälle und/oder 

Katastrophen zu erwarten sind, die für das betroffene Projekt relevant sind“) bzw. aus 

dem UVPG (§ 2 Abs. 2: „Umweltauswirkungen im Sinne dieses Gesetzes sind unmit-

telbare und mittelbare Auswirkungen eines Vorhabens oder der Durchführung eines 

Plans oder Programms auf die Schutzgüter. Dies schließt auch solche Auswirkungen 

des Vorhabens ein, die aufgrund von dessen Anfälligkeit für schwere Unfälle oder 

Katastrophen zu erwarten sind, soweit diese schweren Unfälle oder Katastrophen für 

das Vorhaben relevant sind.“) abzuleiten, nicht aus der Störfallverordnung.  

Es ist Aufgabe der Gemeinde und der zuständigen Fachbehörde zu entscheiden, ab 

wann von einem „schweren Unfall“ im Plangebiet zu sprechen ist. Vorliegend ist dann 

von einem schweren Unfall zu sprechen, wenn die zur Verfügung stehenden Kapazi-

täten der örtlichen Rettungskräfte nicht mehr ausreichen.  

Aufgrund der Beschaffenheit und der Lage des Vorhabens liegt keine erhöhte Anfäl-

ligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen vor. Störfallbetriebe in der näheren Um-

gebung sind nicht bekannt, erst in etwa 5,7 km Luftlinienentfernung liegt der zukünftig 

evtl. unter die Störfallverordnung fallende Betrieb im Sondergebiet Klebstoffproduk-

tion. Dann notwendige Überwachungs- und Sicherungsmaßnahmen reduzieren eher 

das Risiko für schwere Unfälle und Katastrophen, daher ist im gegenständlichen Plan-

gebiet nicht mit einer erhöhten Gefährdung zu rechnen. 
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Ein Risiko für schwere Unfälle und Katastrophen kann daher vrstl. nur aus dem Ge-

biet selbst erwartet werden. Folgende Katastrophen, die auf das Vorhaben einwir-

ken können, sind nicht vollständig auszuschließen: 

 

- Hochwasser 

- Erdrutsch/Mure 

- Stürme  

- Schnee (Schneelast auf Dächer) 

- Stromausfall 

- Unfall mit Fahrzeugen 

- Umfallende Großbäume 

- Erdbeben 

- Menschliches Versagen 

- Feuer  

Geeignete Schutzmaßnahmen: 

- Schulung Mitarbeiter 

- Brandmeldeanlagen /Gasmeldeanlagen 

- Auslaufsichere Wannen 

- Löschwasserrückhaltung 

- Flüssigkeitsdichter Boden ohne Ablauf 

- Sichere Lagerbedingungen  

 

Wenn die einschlägigen Sicherheitsvorschriften und gesetzlichen Regelungen zum 

Umgang mit den eingesetzten Stoffen und Techniken berücksichtigt werden, ist von 

keiner erhöhten Gefährdung auszugehen.  

3.5 Kumulierung von Umweltauswirkungen mit benachbarten Vorhaben 

Negative Umweltauswirkungen können sich anhäufen durch Planungen in vorbelas-

teten Bereichen oder im Nahbereich von Vorhaben mit ähnlichen Umweltauswirkun-

gen. 

Bei der Erweiterung des Gewerbegebietes durch die gegenständliche Planung des 

gemeindlichen Bauhofes ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass die 

vertraglich vereinbarten Mengen von häuslichem und gewerblichem Schmutzwasser 

sowie Niederschlagswasser nicht überschritten werden, beispielsweise durch die 

Überdachung von Teilflächen, auf denen mit Anfall von belastetem Niederschlags-

wasser zu rechnen ist.  
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4. Merkmale des Untersuchungsraumes (Schutzgüter), Bestandsauf-

nahme derzeitiger Umweltzustand (Basisszenario), Bewertung 

und Prognose der erheblichen Umweltauswirkungen bei Durch-

führung der Planung 

Im Folgenden wird der Untersuchungsraum mittels einer Aufteilung in Schutzgüter in 

seinem Bestand charakterisiert und bewertet. Anschließend wird eine Prognose über 

die Entwicklung des Umweltzustandes im Untersuchungsraum unter Einwirkung des 

Vorhabens erstellt (Wie ist der Untersuchungsraum beschaffen und wie reagiert er 

auf das Vorhaben?). Die Tiefe der Aussagen richtet sich dabei nach der Planungs-

ebene und den verfügbaren Informationen über das Vorhaben. 

Abgrenzung des Untersuchungsraumes: 

Durch das Vorhaben wird eine gem. § 35 BauGB im planungsrechtlichen Außenbe-

reich liegende Fläche, die derzeit als intensives Grünland mit Gehölzsaum nördlich 

und östlich genutzt wird, zum Zweck der Errichtung eines Bauhofs überplant. Es han-

delt sich dabei um das Grundstück Fl.-Nr.  312, Gmkg Oberfinning. Ebenfalls im Be-

bauungsplan enthalten ist die nordwestlich davon liegende Fläche die zu Teilen aus 

den Grundstücken Fl.-Nrn.  311 und 313 Gmkg Oberfinning besteht. Dabei handelt 

es sich ebenfalls um ein landwirtschaftlich genutztes Grünland, das begleitend zwi-

schen der Mühlstraße und dem Kehrgraben verläuft. Hier sollen Flächen für die Was-

serwirtschaft (Versickerung) angelegt werden. 

Da für das Grünland nördlich der Mühlstraße lediglich eine Abgrabungsmaßnahme 

zu Retentionszwecken mit anschließender Ansaat von höherwertigem Schnittgut vor-

gesehen ist, sind keine erheblichen Auswirkungen in diesem Bereich absehbar. Der 

Untersuchungsraum des Umweltberichts beschränkt sich daher vorwiegend auf die 

eigentliche Baugrundstücksfläche des Bauhofs. 

Abschichtung Untersuchungsumfang: 

Um Wiederholungen zu vermeiden, werden im Umweltbericht nur die Schutzgüter 

betrachtet, die gemäß Scoping (siehe 2.3) durch das Vorhaben betroffen sind. An-

lage-, bau- und betriebsbedingte Auswirkungen des Vorhabens werden zusammen-

schauend betrachtet und soweit vorhanden und erkennbar beschrieben. Irrelevant 

sind Auswirkungen, die durch andere vollständig überlagert werden, z.B. die baube-

dingte Nutzung von Flächen, z.B. als Lagerplatz für Baumaterialien, die gemäß Pla-

nung versiegelt werden. 

4.1 Schutzgut Boden 

Wichtige Merkmale für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das 

Schutzgut Boden sind Retentionsvermögen, Rückhaltevermögen, Filter-, Puffer- und 

Transformatorfunktion, Ertragsfähigkeit, Lebensraumfunktion und seine Funktion als 

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie die Veränderung der organischen Sub-

stanz, Bodenerosion, Bodenverdichtung und die Bodenversiegelung. 

Beschreibung: 

Im Geltungsbereich treten gemäß Übersichtsbodenkarte im Maßstab 1:25.000 aus-

schließlich folgende Bodentypen auf: 
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• 28b: Fast ausschließlich Pararendzina und Braunerde-Pararendzina aus kiesfüh-

rendem Lehm bis Kieslehm über Schluff- bis Lehmkies (Jungmoräne, carbona-

tisch); 

• 71: Bodenkomplex: Gleye, kalkhaltige Gleye und andere grundwasserbeein-

flusste Böden mit weitem Bodenartenspektrum (Talsediment), verbreitet skelett-

führend, im Untergrund carbonathaltig; 

• 34a: Fast ausschließlich Pseudogley-Braunerde und Pseudogley-Parabraunerde 

aus kiesführendem Lehm bis Ton (Deckschicht oder Jungmoräne, carbonatisch, 

kalkalpin geprägt); 

• und 12a: Fast ausschließlich Kolluvisol aus Schluff bis Lehm (Kolluvium) 

Der Boden weist im Durchschnitt eine geringe Durchlässigkeit und mittleres Filterver-

mögen auf. 

 

Abb. 1 Ausschnitt Übersichtsbodenkarte von Bayern mit Markierung des Geltungsbereichs (rot) © 

Daten:geoportal.bayern.de, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungs-

verwaltung, EuroGeographics 

Gemäß Bodenschätzung der landwirtschaftlichen Flächen in der die Kulturarten, 

Klassen, Wertzahlen, Ertragsmesszahlen, Jahreszahlen und sonstige Besonderhei-

ten kartiert sind, handelt es sich um die Kulturart Grünland-Acker(GrA). Als Bodenart 

wird Lehm(L) angegeben mit einer Klimastufe von 7,9°C - 7,0°C und der Wasserstufe 

(2). Die Acker-/ Grünlandzahl beträgt im Bereich des Vorhabens 49, was im Vergleich 

mit dem Landkreisdurchschnitt in Landsberg am Lech (Acker-/ Grünlandzahl 48) nahe 

dem Durchschnittswert liegt. 
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Abb. 2 Ausschnitt Bodenschätzung des Amtlichen Liegenschaftskataster-Informationssystems; 

Quelle BayernAtlas: © Daten: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, 

Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics; Stand vom 03.07.2024 

Im Süden des Plangebiets befindet sich eine Altdeponie (Grundstück Fl.-Nr. 193), die 

ursprünglich eine rückverfüllte Kiesgrube war und als Altdeponie Entraching bekannt 

ist. Eine Gefährdung bei Nutzung der benachbarten Grundstücke kann somit gegen-

wärtig nicht ausgeschlossen werden. Der Planung liegt der „Erläuterungsbericht Be-

bauungsplan Bauhof Finning Grundstück Fl.-Nr. 312, Gemarkung Oberfinning - Kon-

zept zur Sicherung gegen Deponiegas“ vom 28. Januar 2025 der Crystal Geotechnik 

Beratende Ingenieure und Geologen GmbH (Wasserburg am Inn) vor. Er beschreibt 

neben allgemeinen Informationen wie der geologischen Untergrundsituation, den 

Grundwasserverhältnissen, der Situation in der Altablagerung und der Situation im 

Bereich des Bebauungsplans Bauhof, konkrete Maßnahmen, die zur Sicherung des 

Bauhofs vor Deponiegas umgesetzt werden müssen. 

Bewertung:  

Wegen der voraussichtlich geringen Durchlässigkeit, dem geringen Filtervermögen, 

der mittleren Sorptionsfähigkeit und der Prägung durch Grundwasser ist von einer 

mittleren Empfindlichkeit gegenüber möglichen Stoffeinträgen auszugehen. 

Es handelt sich um einen anthropogen überprägten, durch landwirtschaftliche Nut-

zung in seinem natürlichen Aufbau veränderten Boden. Die Böden im Bereich der 

Gehölzstrukturen sind historisch gesehen auch anthropogen geprägt, jedoch weisen 

sie wahrscheinlich eine höhere organische Substanz und geringere Verdichtung auf. 

Die Bodenfunktionen sind weitgehend intakt, sodass eine mittlere Bedeutung vor-

liegt. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden:  

Bei Umsetzung des Vorhabens kommen nach derzeitigem Informationsstand keine 

überwachungsbedürftigen und grundwassergefährdenden Stoffe zum Einsatz. Von 

schädlichen Stoffeinträgen in den Boden ist daher nicht auszugehen.  

Durch die angrenzende Altlastdeponie ergibt sich die Notwendigkeit der Deponiegas-

sicherung. Das erstellte Fachkonzept wird umfänglich in der Planung berücksichtigt 
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(vgl. Kapitel 4.9 der Begründung), weshalb keine erheblich negativen Auswirkungen 

erwartet werden. 

Durch Bebauung und Versiegelung gehen wichtige Bodenfunktionen wie Grundwas-

serneubildung, Ertragsfähigkeit und Lebensraumfunktion verloren. Im Bereich der zu-

künftig versiegelten Böden sind daher negative Auswirkungen auf das Schutzgut Bo-

den zu erwarten. Durch Überbauung anthropogen überprägter Böden kommt es zu 

negativen Auswirkungen mittlerer Erheblichkeit auf das Schutzgut Boden.  

Diese Verluste werden können durch die Verwendung versickerungsfähiger Beläge 

für Stellplätze, Garagenvorplätze und Zufahrten minimiert werden. 

4.2 Schutzgut Fläche 

Wichtige Merkmale für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das 

Schutzgut Fläche sind der Flächenverbrauch und die Zerschneidung von Flächen. 

Beschreibung: 

Im Geltungsbereich besteht derzeit noch keine bauliche Nutzung. Er wird zum Teil 

durch die Mühlstraße durschnitten und wird im Süden durch den Waldbestand auf 

dem Lerchenberg begrenzt. Im Osten bis Norden schließt die freie Landschaft an das 

Plangebiet an, während im Westen weitere landwirtschaftliche Flächen liegen, die 

zum Teil in einem separaten Bauleitplanverfahren entwickelt werden, um das Gewer-

begebiet am Staudenweg zu erweitern. Die Flächen werden landwirtschaftlich bis ex-

tensiv als Ausgleichsfläche und Straßenbegleitgrün genutzt. 

Bewertung: 

Das Plangebiet hat zwar eine eher geringe (~1 ha) Größe und wird durch die angren-

zenden Straßen zerschnitten, jedoch liegt es im Außenbereich an die freie Flur an-

grenzend und die Flächen werden teilweise extensiv genutzt (Gehölze). Daher hat es 

insgesamt eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Durch das Vorhaben werden mindestens ca. 4.300 m² Fläche im Außenbereich durch 

Bebauung überprägt. Diese Entwicklung erfolgt nicht nach Maßgabe des flächenspa-

renden Bauens. Dennoch wird durch den Bebauungsplan Rücksicht auf einen gerin-

geren Flächenverbrauch und den Erhalt der Vegetationsflächen genommen, indem 

das Baufenster des Bauhofs an die örtlichen Gegebenheiten (Vegetation) angepasst 

wird. 

Die Nutzung von Flächen in einem verkehrstechnisch erschlossenen Gebiet macht 

darüber hinaus aufwendige Maßnahmen der Neuerschließung andernorts überflüssig 

und erweist sich in diesem Zusammenhang als ökonomisch und klimafreundlicher als 

alternative Standorte. Die Ziele zur Minderung des Flächenverbrauches werden hier-

durch zumindest teilweise erfüllt.  

Durch bauliche Entwicklung wird die Zerschneidung der Landschaft nicht wesentlich 

verstärkt. Auf den Flächen im Westen grenzt der in Aufstellung befindliche Bebau-

ungsplan der Gewerbegebietserweiterung an, daher kann das Plangebiet als ange-

schlossen gelten. Das ganze Gewerbegebiet wirkt durch die „Umfahrungsstraße“ 

(Mühlstraße, Staudenweg, LL23) als zusammengehörige Einheit.  
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Durch das Vorhaben ergeben sich somit Auswirkungen geringe Erheblichkeit auf 

das Schutzgut Fläche.  

4.3 Schutzgut Wasser 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser sind 

wichtige Merkmale die Naturnähe der Oberflächengewässer (Gewässerstrukturgüte 

und Gewässergüte), der Hochwasserschutz, der Umgang mit Niederschlagswasser, 

die Lage und Durchlässigkeit der Grundwasser führenden Schichten, das Grundwas-

serdargebot, der Flurabstand des Grundwassers, die Grundwasserneubildung sowie 

die Empfindlichkeit des Schutzgutes Wasser gegenüber dem Vorhaben z.B. durch 

hydromorphologische Veränderungen, Veränderungen von Quantität oder Qualität 

des Wassers. 

Beschreibung: 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Mit Schicht- und Hang(aus-

tritts)wasser ist aufgrund der topografischen Verhältnisse nicht zu rechnen (Keine 

starke Hanglage oder Lage am Hangfuß). Gemäß BayernAtlas des Bay. Staatsminis-

teriums der Finanzen und für Heimat befindet sich das Plangebiet nicht im Umgriff 

von Überschwemmungsgebieten, Hochwasserrisikogebieten oder Hochwasserent-

stehungsgebieten. Es erfolgt keine Beanspruchung von Auen. 

Dennoch liegen entlang der nördlichen Grenze des Plangebiets der Kehrgraben und 

die Mühlstraße, die laut der Hinweiskarte „Oberflächenabfluss und Sturzflut“ des LfU 

einen erhöhten bis starken Abfluss vorweisen. Zusätzlich dazu ragt an der Nord-

grenze der Fläche ein wassersensibler Bereich in das Plangebiet hinein entlang dem 

sich im nordwestlichen Bereich des Plangebiets eine Geländesenke mit einem Auf-

staubereich von Regenwasser befindet. 

Der Fließweg mit erhöhtem Abfluss entlang der Mühlstraße läuft laut Hinweiskarte in 

die festgesetzte Fläche für die Wasserwirtschaft hinein, die als Retentionsfläche ge-

plant ist, um vom Bauhof abfließendes Wasser aufzunehmen und zu versickern. Der 

Fließweg mündet daraufhin in den Fließweg des Kehrgrabens. 

 

Abbildung 1: Ausschnitt aus der Hinweiskarte "Oberflächenabfluss und Starkregen" des LfU, aufgerufen 
am 14.06.2024 

Das Gutachten zur Deponiegassicherung weist darauf hin, dass für den Bereich der 

zur Bebauung vorgesehen ist davon auszugehen ist, dass eine Versickerung von 
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Oberflächenwasser aufgrund der anstehenden, sehr gering durchlässigen Moränen-

ablagerungen nicht möglich ist. In diesem Kontext wird darauf hingewiesen, dass eine 

Gefährdung durch Deponiegase über besser gasgängige Schichten und Migration in 

die durchlässigeren Bereiche einer Mulden- bzw. Rigolenversickerung daher nicht 

gegeben ist. 

Bewertung: 

Die vorhandenen Fließwege und Aufstaubereiche sind angesichts zunehmender klim-

wandelbedingter Starkregenereignisse ein wichtiges Kriterium für die Bauleitplanung. 

Da das Plangebiet an der nördlichen Grenze zusätzlich noch im Einflussbereich eines 

wassersensiblen Bereichs liegt, ist eine mittlere Bedeutung gegeben. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Der Bebauungsplan berücksichtigt sowohl den Fließweg als auch den Aufstaubereich 

bei Starkregen. Da der Geltungsbereich ansonsten arm an wasserschutzrechtlich re-

levanten Flächen ist werden die Auswirkungen auf das Schutzgut als gering einge-

schätzt. 

4.4 Schutzgut Luft und Klima, Klimaschutz und Maßnahmen zur Anpassung an den 

Klimawandel 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Klima und 

Luft sind wichtige Merkmale die Luftqualität, die Topographie des überplanten Gelän-

des sowie seine Nutzungsformen. Ferner sind die Auswirkungen durch das Vorhaben 

im Hinblick auf verstärkte Veränderungen des Klimas, z. B. durch Treibhausgasemis-

sionen, Veränderung des Kleinklimas am Standort zu untersuchen. 

Beschreibung: 

Die Planungshinweiskarte des LfU trifft für die Umgebung des Plangebiets keine Aus-

sagen zu Kaltluftprozessgeschehen, die eine erhebliche Beeinträchtigung durch das 

Vorhaben erwarten lassen. Im Plangebiet fließt die Kaltluft in Nordost Richtung. Das 

bestehende Gewerbegebiet am Staudenweg wird der Belastungsstufe 2 zugeordnet, 

was andeutet, dass die Fläche unter Annahme eines schwachen oder starken Klima-

wandels eine weniger günstige, aber keine ungünstige humanbioklimatische Situation 

aufweist. Linearer oder flächenhafter Kaltluftabfluss in Richtung eines Wirkraums ist 

nicht vorhanden. 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus der "Planungshinweiskarte Bayern" Klima/Kaltluft des LfU, Stand: Oktober 
2021 © Bayerisches Landesamt für Umwelt 
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Im Geltungsbereich selbst befinden sich mikroklimatisch wirksame Elemente wie das 

Grünland selbst oder der ausgeprägte Gehölzbestand im Norden und Osten. 

Bewertung: 

Grünland und Gehölzvegetation tragen maßgeblich zur Produktion von Kaltluft bei. 

Dies wirkt sich unter Umständen auch positiv auf die Belastungsstufe des angrenzen-

den Gewerbegebiets aus. 

Gehölze sind im Allgemeinen ein relevanter Faktor bei der Bindung von Kohlenstoff-

dioxid aus der Luft und damit relevant für den Klimaschutz.  

Aufgrund der Größenordnung der Fläche ist von einer mittleren Bedeutung für das 

Schutzgut Klima/Luft auszugehen. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut: 

Der Bebauungsplan sieht einen vollgeständigen erhalt der Gehölze vor, weshalb von 

keinen erheblich negativen Auswirkungen auf das Mikroklima und die CO² Bilanz aus-

gegangen werden kann. Durch die Überbauung des Grünlands gehen sehr geringfü-

gig Flächen für die Kaltluftproduktion verloren. 

Auch der Aufstaubereich im Plangebiet wird durch die Anordnung des Baufensters 

berücksichtigt, was zu einer Anpassung an den Klimawandel beiträgt. 

Insgesamt ist die Erheblichkeit der Auswirkungen auf das Schutzgut daher als ge-

ring einzuschätzen. 

4.5 Schutzgut Arten und Biotope, biologische Vielfalt 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Arten und 

Biotope sind wichtige Merkmale die Naturnähe und die Artenvielfalt im Geltungsbe-

reich des Vorhabens und dessen räumlichen Zusammenhang. 

Beschreibung: 

 

Abb. 4 Ausschnitt aus FinWeb mit Verortung Plangebiet (rot) und Feldvogelkulisse Kiebitz (blau) 
sowie Fundorte der Artenschutzkartierung (rote Punkte) 
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Im Plangebiet sind keine Fundorte streng oder besonders geschützter Arten doku-

mentiert oder bekannt. Im Osten schließt eine kartierte Feldvogelkulisse an. Südlich 

grenzet außerdem das kartierte Biotop „Kleines Weißdorngebüsch am Lerchenberg“ 

an (Biotophaupt Nr. 7932-0239). 

 

Abb. 5 Grünland mit Bestandsgehölzen nördlich der Grundstücksgrenze von Fl.-N. 312 Gmkg. 
Oberfinning, eigene Aufnahme 

 

Abb. 6 Nördlich der Straße absinkendes Gelände zum Kehrgraben mit extensiverem Grünlandbe-
stand, eigene Aufnahme 

Ein wesentlicher Teil der durch den Bauhof überplanten Fläche wurde ursprünglich 

als Ausgleichsfläche für die Vorhaben „Finning-West“ und „Leitenberg III“ herangezo-

gen. 

Das Grundstück umfasst 9.791 m² wovon ca. 5.500 m² bisher als Ausgleichsmaß-

nahme für den Bebauungsplan Finning West aus dem Jahr 2005 und ca. 3.000  m² 

als Ausgleichsmaßnahme für den Bebauungsplan Leitenberg III aus dem Jahr 2012 

in Anspruch genommen wurden. Auf den Flächen wurde das Entwicklungsziel „Feld-

gehölze, Hecken, Gebüsche, Gehölzkultur und Grünland“ festgelegt und teilweise 

hergestellt. Auf der ca. 1.300 m² großen Restfläche besteht eine Ökokontofläche mit 

dem gleichen Entwicklungsziel, die nicht hergestellt wurde.  

Beide Bebauungspläne setzen die Entwicklung von Streuobstwiesen auf einer zwei-

schürigen Wiese fest, die dem BNT B432 mit 10 Wertpunkten je m² entsprechen 
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(BNT: Biotop- und Nutzungstyp nach der Bay. Kompensationsverordnung). Die Aus-

gangssituation ist in den Bebauungsplänen aus den Jahren 2005 und 2012 nicht ge-

nauer beschrieben. Die Herstellungsmaßnahmen wurden wie beschrieben nur in Teil-

bereichen und in Form einer Randbepflanzung mit Sträuchern und Bäumen umge-

setzt. 

Das ABSP Landkreis Landsberg am Lech trifft zu den Gehölzen auf der Fläche die 

Aussage, dass weitere Sukzession zugelassen werden soll. 

Bewertung 

Insgesamt weist das Plangebiet eine mittlere bis hohe Naturnähe und Qualität als 

Lebensraum und Nahrungshabitat auf. Die Struktur und Lebensraumvielfalt sowohl 

im Gebiet als auch im näheren Umfeld (Offenland, Wald, Graben/Feuchtlebensraum) 

ist grundsätzlich von hoher Bedeutung für das Schutzgut. Die vorhandenen Gehölz-

bestände kommen als Lebensraum verschiedener Arten grundsätzlich infrage. Es ist 

von einer kurzweiligen Störungsintensität durch die alljährlichen Sonnwendfeuer auf 

der Fläche auszugehen. 

Das Plangebiet hat aufgrund der hohen Randvegetation und der intensiven Nutzung 

mit hoher Wahrscheinlichkeit kein Potenzial als Feldvogelhabitat. 

Die Fläche die für das Retentionsbecken vorgesehen ist, weist in Teilbereichen An-

zeichen einer höheren ökologischen Qualität auf (extensive Wiese), da sich hier bei 

einer Gebietsbegehung im Sommer 2024 unterschiedliche Pflanzenarten sowie eine 

Vielzahl von Insekten und Tagfalter fanden. 

Zusammenfassend kann eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut ausgesprochen 

werden. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Arten und Biotope: 

Der Bebauungsplan berücksichtigt den strukturreichen Bereich im Osten insofern, 

dass das Baufenster lediglich im Bereich des artenarmen Grünlands vorgesehen ist. 

Die Gehölze bleiben weitestgehend erhalten. Auf der nördlichen Fläche am Kehrgra-

ben sind Abgrabungsmaßnahmen geplant, die anschließend durch die Ansaat von 

extensivem Schnittgut ausgeglichen werden, womit der Ursprungszustand dieser Flä-

che kurzfristig wiederhergestellt werden soll. 

Es wird daher insgesamt mit geringen Auswirkungen auf das Schutzgut gerechnet. 

4.6 Schutzgut Orts- und Landschaftsbild 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Landschafts-

bild sind wichtige Merkmale die Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft. 

Beschreibung: 

Es zeigt sich, dass eine menschliche Nutzung im näheren Umfeld des Geltungsbe-

reichs seit längerer Zeit stattfindet. Der angrenzend vorbeifließende Kehrbach zeigt 

in der Uraufnahme eine naturnahe mäandrierende Form. In der historischen Karte 

von 1960 ist bereits die Deponie auf dem Lerchenberg erkennbar. 

Abseits davon besitzt der Geltungsbereich eine durchschnittlich vielfältige Struktur, 

die sich aus dem Zusammenspiel von Grünland, Gehölzen und dem Bereich des 

Kehrgrabens ergibt. 
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Der Untersuchungsraum hat außerdem ein topographisches Gefälle von Süden nach 

Norden. Er ist von Nordwest deutlich einsehbar. Nach Norden hin schirmen die Ge-

hölze auf Grundstück Fl.-Nr. 312 sowie die Gehölze längs des Kehrgrabens das Ge-

biet ab. 

 

Abb. 9 Geländerelief © Daten:geoportal.bayern.de, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeo-
graphics 

 

Abb. 10 Topografische Karte aus dem Jahr 1960, Bay. Landesvermessungsamt 1960 © Daten:geo-
portal.bayern.de, Bayerische Vermessungsverwaltung, EuroGeographics 

 

Abb. 11 Uraufnahme (1808-1864), überlagert durch aktuelle Flurkarte © Daten:geoportal.bayern.de, 
Bayerische Vermessungsverwaltung 
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Bewertung: 

Die Mischung aus Grünland und Gehölzen schafft landschaftliche Vielfalt die zur Qua-

lität und Eigenart des Landschaftsbildes beiträgt. 

Der Gehölzsaum auf der Fläche bildet außerdem den Ortsrand nach Norden und Os-

ten aus. Die Gehölze entlang des Kehrgrabens besitzen eine ähnliche Wirkung, sind 

in ihrer Dichte der Bestandsvegetation auf dem Grundstück Fl.-Nr.  312 jedoch unter-

geordnet. 

Gehölze als strukturgebende Elemente tragen generell zur Schönheit und Vielfalt der 

Landschaft bei und sind förderlich für die Erholungswirkung. 

Das Plangebiet weist insgesamt eine mittlere Bedeutung für das Orts- und Land-

schaftsbild auf. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Orts- und Landschaftsbild: 

Da der Bebauungsplan den Erhalt der Gehölze vorsieht werden alle wichtigen orts-

bild- und landschaftsbildprägenden Strukturmerkmale beibehalten.  

Das Gelände steigt nach Süden an weshalb der Bauhof mit einer Höhe von >7m 

(gem. erstem Entwurf) eine gewisse Fernwirkung entfaltet. Die eingrünenden Ge-

hölze minimieren diese Wirkung. 

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden deshalb als gering beurteilt. 

4.7 Schutzgut Mensch (Immissionsschutz, Luftreinhaltung, Freizeit und Erholung) 

Für die Beurteilung der Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Mensch sind 

wichtige Kriterien die Erholungsqualität der Landschaft sowie gesunde Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse.  

Beschreibung: 

Das Plangebiet wird traditionell als Platz für das lokale Sonnenwendfeuer genutzt. 

Die Mühlstraße stellt eine potentielle Route der Feierabenderholung dar. Am südli-

chen Waldrand steht eine Bank für Spaziergänger.  

Wesentliche Emittenten in der Umgebung sind die angrenzende Landwirtschaft und 

die Deponiegase aus der südlichen Altlastenfläche. 

Bewertung: 

Es ist nicht bekannt inwiefern die Mühlstraße sowie der Zuweg zum Bauhof zur Fei-

erabenderholung dienen, da sie in einer Sackgasse oder an der Kreisstraße LL23 

enden. 

Lokale Brauchtümer hingegen sind generell von hohem Wert für eine Gesellschaft, 

da sie mehrere Funktionen und vielfältige Bedeutungen haben, darunter z.B.: 

• Identitätsstiftung und Gemeinschaftsgefühl 

• Erhaltung von Wissen und Traditionen 

• Förderung der sozialen Integration 

• Symbolische und spirituelle Bedeutung 

• Sowie Freunde und Unterhaltung 

 

Die Altlastfläche mit den emittierenden Deponiegasen stellt eine starke Vorbelastung 
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für das Schutzgut im Plangebiet dar. 

Das Plangebiet ist abseits des Standorts für die lokale Brauchtumspflege (Osterfeuer) 

von geringer Bedeutung für die Funktion der Erholung und damit das Schutzgut 

Mensch. 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Mensch: 

Konflikte zwischen dem geplanten Bauhof und der angrenzenden Landwirtschaft sind 

hinsichtlich beider Nutzungen nicht zu erwarten. Aufgrund der Distanz ist das Kon-

fliktpotenzial zwischen Bauhof und der nächsten Wohnbebauung ebenfalls als gering 

einzustufen. 

Die Fläche für den lokalen Brauch des Sonnenwendfeuers wird durch den Bauhof 

überplant und geht damit verloren. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sich auf-

grund des geringen Flächengrößenanspruchs für die Tradition ein neuer Standort fin-

det. 

Die Deponiegase werden umfänglich in der Bauleitplanung berücksichtigt (vgl. Be-

gründung Kapitel 5.7). 

Insgesamt sind die Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Mensch als gering 

einzustufen. 

4.8 Wechselwirkungen 

Beschreibung: 

Bei der Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorhabens sind Abhängigkeiten 

zwischen den einzelnen Schutzgütern zu nennen, die innerhalb der räumlichen Funk-

tionsbeziehung planungsrelevant sein können. 

Prognose: 

Potenzielle Wechselwirkungen könnten zwischen Wasser und Boden vorkommen, da 

durch die Versiegelung von versickerungsfähigem Boden im Bereich des Bauhofge-

bäudes und des Vorplatzes auch die Grundwasserneubildung beeinträchtigt wird. 

Auch die Wechselbeziehungen zwischen Boden und Luft sind hinsichtlich dem über 

den Boden entweichenden Deponiegasen zu berücksichtigen. Dies wird über das De-

poniegaskonzept abgedeckt. 

Weitere wesentliche Wechselwirkungen sind zum Stand der Planung nicht ersichtlich. 

5. Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtumsetzung des Vorhabens können die rechtlichen Voraussetzungen für die 

Umsetzung eines neuen Bauhofs nicht ermöglicht werden. 

Infolgedessen ist entweder die Fortführung der derzeitigen Nutzung als Grünland zu 

erwarten oder die Umsetzung der dort planungsrechtlich vorgesehenen Ausgleichs-

flächen. 
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6. Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

6.1 Vermeidung und Minimierung 

Allgemein können auf Ebene des Bebauungsplans geeignete Maßnahmen zur Mini-

mierung bis zur Vermeidung des Eingriffs festgesetzt sowie das Maß der baulichen 

Nutzung beschränkt werden. Hierdurch können bei flächendeckender Umsetzung von 

ökologischen Gestaltungs- und Pflegemaßnahmen erhebliche Beeinträchtigungen 

des Naturhaushalts vermieden werden, sodass ein Ausgleichsbedarf entfällt. 

Folgende Maßnahmen tragen im gegenständlichen Bebauungsplan zu einer Vermei-

dung- und Minimierung bei: 

• Erhalt schutzwürdiger Bestandsgehölze 

• Sicherung erhaltenswerter Bäume und Sträucher im Bereich von Baustellen: die 

einschlägigen DIN Vorschriften sind zu berücksichtigen. 

• Verbot tiergruppenschädigender Anlagen oder Bauteile, z. B. Sockelmauern bei 

Zäunen 

• Durchlässigkeit der Siedlungsränder zur freien Landschaft zur Förderung von 

Wechselbeziehungen 

• Begrenzung des Versiegelungsgrades: Versiegelung wird auf das unbedingt er-

forderliche Maß zum Betrieb des Bauhofes und der weiteren Nutzungen begrenzt. 

• Erhalt und Sicherung von Bereich mit besonderer Bedeutung für das Schutzgut 

Wasser (Aufstaubereich) 

• Vermeidung der Bebauung in Bereichen, die sich durch landschaftsprägende Ele-

mente auszeichnen (Hecken und Gehölzgruppen am Ortsrand) 

• Erhalt kleinklimatisch wirksamer Flächen, z.B. Kaltluftentstehungsgebiete: Die 

Umsetzung der Planung löst nur einen minimalen Verlust kleinklimatisch positiv 

wirkender Flächen aus 

• Verpflichtung zur Begrünung unbebauter Flächen bebauter Grundstücke 

• Sicherung einer Mindest-Durchgrünung durch Pflanzgebot von Bäumen 

• Ergänzung von zusätzlichem Pflanzgebot bei Stellplätzen 

• Vorgabe von Mindestpflanzqualitäten zur Gewährleistung einer schnellen Entfal-

tung der ökologischen Vorteile 

• Sicherung der Pflanzungen durch Vorgabe zum Umsetzungszeitraum 

6.2 Ausgleich 

Die Berechnung des Ausgleichsbedarfs sowie die das Konzept zur Erbringung des 

Ausgleichs wurden vom Planungsbüro Gerhard Suttner übernommen. Sie sind in dem 

Dokument „Bauhof Finning – Berechnung des Ausgleichsbedarfs – 2023“ mit Stand 

vom 18.03.2023 festgehalten. Das Dokument ist Teil der Auslegungsunterlagen. 

Zusammengefasst wird ermittelt, dass eine Gesamtsumme von 97.117 Wertpunkten 

als Ausgleich zu erbringen sind. Diese werden auf gemeindlichen Ökokontoflächen 

untergebracht. Weitere Informationen sind dem Dokument zu entnehmen. 
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7. Prüfung alternativer Planungsmöglichkeiten 

Im Rahmen der Vorplanung wurden mehrere Standortoptionen für den Bauhof von 

der Gemeinde Finning geprüft. Die Auswertung hat ergeben, dass sich aufgrund der 

vorhandenen Erschließung und der Nähe zum vorhandenen und geplanten Gewer-

begebiet „Am Staudenweg“ das Grundstück Fl.-Nr. Grundstück Fl.-Nr. 312 Gmkg. 

Oberfinning am besten eignet. Ein weiterer wesentlicher Punkt war eine fehlende 

(wirtschaftliche) Verkaufsbereitschaft von Eigentümern anderer potenzieller Grund-

stücke. Das Grundstück Fl.-Nr.  ist Eigentum der Gemeinde und daher verfügbar. 

 

Abbildung 3: Bauhof Standortoptionen der Gemeinde Finning vom 09.12.2021,© Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 2021, geoportal.bayern.de, EuroGraphics 
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8. Beschreibung der Methodik, Hinweise auf Schwierigkeiten und 

Kenntnislücken 

Im vorliegenden Umweltbericht wird eine Bestandsaufnahme der umweltrelevanten 

Schutzgüter, die durch das Vorhaben betroffen sein können, durchgeführt. Die Dar-

stellung und Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Für die 

Bewertung war die Ausgleichbarkeit von Auswirkungen ein wichtiger Indikator. 

Die Beurteilung der Aspekte des Umweltschutzes zum Zeitpunkt der Aufstellung / Än-

derung des Bebauungsplans erfolgt durch Auswertung vorhandener Unterlagen und 

eine Bestandsaufnahme vor Ort.  

Als Grundlage für die Darstellungen wurden verwendet:  

- UmweltAtlas Bayern: Boden 

- Bodenschätzungs-Übersichtskarte von Bayern M 1:25.000 

- Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz (FIN-Web) 

- Artenschutzkartierung 

- Arten- und Biotopschutzprogramm des Landkreises Landsberg am Lech  

- Bayerischer Denkmal-Atlas 

- Rechtswirksamer Flächennutzungsplan der Gemeinde Finning 

- Regionalplan Region München 

- Landesentwicklungsprogramm Bayern 

Der Planung liegen folgende Gutachten und Fachplanungen zugrunde: 

Konzept zur Sicherung vor Deponiegasen, Chrystal Geotechnik GmbH (Was-

serburg am Inn) vom 28.01.2025: 

- Informationen zu Untergrund- und Grundwasserverhältnissen 

- Konzept zur Sicherung des Gebiets vor Deponiegasen 

Retentionsflächenplanung, Glatz & Kraus Ingenieure (Windach) vom Dezember 

2024: 

- Lageplan und Detailschnitte Retentionsfläche 

Fließwegeanalyse, Ingenieurbüro Kokai GmbH (Weilheim i. OB) vom 

16.09.2024: 

- Informationen zu Topographie 

- Analyse der Fließwege 

- Maßnahmenempfehlung 

Maßnahmenkonzept der Ausgleichsflächen, Planungsbüro Gerhard Suttner 

(Weil) vom 18.03.2023 

- Konzeption der Ausgleichsflächen und Maßnahmenkonzept 

Kenntnislücken: 

Trotz der durchgeführten Gutachten und der erstellten Fachplanungen ist mit gewis-

sen Unsicherheiten bei der Planung zu rechnen. Im Rahmen der weiteren Verfah-

rensschritte ist mit einer Verfeinerung der Planungsabsichten und z.B. mit der Einho-

lung wasserrechtlicher Genehmigungen zu rechnen. Die Erkenntnisse der Beteiligung 

der Fachbehörden werden in die Planung eingepflegt.  
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9. Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen  

(Monitoring) 

Gesonderte Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen 

und zur Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen sind nicht erforderlich. Die Flächen 

für Ausgleichsmaßnahmen befinden sich gemeindlichen Eigentum. Gesonderte Maß-

nahmen zur Überwachung der Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen sind 

nicht erforderlich, da eine Herstellungskontrolle ohne weiteres möglich ist. Die Ge-

meinde prüft die Umsetzung und Wirksamkeit der Minimierungs- und Ausgleichsmaß-

nahmen. 
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 (Übergeordnete) Planungen und Sonstiges:  
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Fachgesetze, Verordnungen, Richtlinien, technische Regelwerke, Normen 

BRD (2020): Abwasserverordnung (Verordnung über Anforderungen an das Ein-
leiten von Abwasser in Gewässer) 

BRD (2021): Bundes-Bodenschutzgesetz (Gesetz zum Schutz vor schädlichen 
Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten) 

BRD (2020): Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 

BRD (2022): Bundes-Immissionsschutzgesetz (Gesetz zum Schutz vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterun-
gen und ähnliche Vorgänge) 

BRD (2022): Bundesnaturschutzgesetz (Gesetz über Naturschutz und Land-
schaftspflege) 
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BRD (2021): Bundeswaldgesetz (Gesetz zur Erhaltung des Waldes und zur Förde-
rung der Forstwirtschaft) 

BRD (2017): Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissions-
schutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) 

BRD (2023): Wasserhaushaltsgesetz (Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts)  

FREISTAAT BAYERN (2020): Bayerisches Bodenschutzgesetz (BayBodSchG) 

FREISTAAT BAYERN (2023): Bayerisches Denkmalschutzgesetz (Gesetz zum 
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